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Der Hamster.

Das Saatfeld steht in hohen Halmen aufgeschossen
über der Ebene ; kaum noch hält es unter seinem schö¬
nen Grün den hellen Blick der Aehren zurück ; da schaut
der Mohn , mit glühendem Auge , aus dem Feld empor,
die Kornblume in ihrem blauen Strahl . Wachteln lassen
laut den lockenden Ruf erschallen ; zum offenen Himmel
steigt das Lied der Lerche , ?S zieht sie mit . Die
Sonne sinkt , sie löst und wirkt , mit ihren letzten Strah¬
len noch , die Lebensfäden in Blüthen und Laub . Da

wandelt im grünen Halmenwald der Hamster bedächtig
und sinnend umher . Es ist ein junger , der so eben
mit fünf Geschwistern der Eltern Haus verlassen hat,
sich selber zu etabliren ; er schallt sich überall vorsichtig
um ; dann baut er , nur im Kleinen erst , seine eigne
Wohnung , die günstige Zeit noch nützlich zu verwenden;
doch das ganze Capital , welches er im ersten Jahre sich
erwirbt , beträgt nur wenige Pfunde . Auch der alte
Herr Hamster nist sich erblicken , er hat seine Keller
schon angefüllt , wie wohl ihm erst noch die Erndte be¬
vorsteht , und neue Gewölbe muß er aufbrechen , um
die Schätze alle zu verwahren . Man sieht ' S ihm an,
daß er sorgenlos , und doch auf neuen Erwerb bedacht ist.

Aufrecht sitzt er , als ein Principal , vor seiner Wohnung;
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ernst und fast finster sieht sein schiefes , hervorstehendes

Auge vor sich hin ; es zeugt von spleenartiger und zor¬

niger Natur ; seine breiten Backen hangen herab ; die

nackten , runden Ohren stechen etwas keck Hervor ; er

lüpft gar hoch und spöttisch zur langen Nase die ge¬

spaltene , mit sparsamen Haaren besetzte , Lippe ; daß

man immer sein Paar langer , gelber Aähne sehen mag.

Auch dreht er das große Haupt halb übermüthig , halb

mürrisch , auf kurzem , dickem Halse ; der ist mit Drüsen

behängen , als ob vom Aufenthalt in dunkler und feuch¬

ter Hohle der Hamster sich die Seropheln zugezogen.

Doch stattlich ist er gekleidet ; den langen , schön ge¬

wölbten Leib bedeckt eine schwarze Sammtwcste , sie

schließt sich an die engen Hosen seiner kurzen Beine.

Der braune Rock reicht ihm bis zur Ferse herab . Jahr

aus , Jahr ein , hat er das gleiche , freylich etwas alt¬

vaterische Gewand ; auch hinten noch ein kleines Köpfchen.

Es gibt unter seinen Verwandten eben so reiche wie er,

die einen tragen sich immer schwarz , von Kopf bis zu

Füßen , andere sind wie in weißen Flanell gehüllt ; und

wieder andere besitzen gar einen schäkigen , aus vielen

Stücken zusammen geflickten Rock.

Sitzt er vor seiner Thür und kommt Jemand , der

ihm nicht behagt , oder dem er nicht traut , so wendet

er sich um und tritt durch das Fallloch in die Woh¬

nung ; doch weicht er eben nicht gern aus , wird gar

« zornig, - wenn man ihn nur ansieht , erhebt sich rüstig,
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belfert , knurrt und wetzt grimmig seine Zahne . Geräth
er noch tiefer in Zorn , was gar leicht geschieht , so
geht er bissig auf einen los , packt den Stock an , den
man ihm entgegen hält , daß man ihn kaum losreißen
kann . In seiner blinden Wuth wirft er sich auf Roß
und Reiter dar , und meint , sie sollen ihm aus dem
Wege gehen . Alles was ihm begegnet , Großes oder
Kleines greift er an , sede Maus zerreißt er , und ver¬
schont sogar Maykäser und Heuschrecken nicht . Kommt
etwa einer seiner Nachbarn ; da gibt es Streit und Prozeß.
Nicht einmal mit seinem Weibchen bleibt er in Ruhe;
sie krazen und zerbeißen sich , und leben von einander
geschieden , jedes in seiner eigenen Wohnung ; immer nur
auf kurze Dauer schließen sie Frieden . Er bekümmert
sich um seine Junge nicht ; auch sorgt die Mutter gar
schlecht für sie und läßt sie im Stich , wenn Gefahr
droht ; sie mögen allein den Weg zur sichern Wohnung
suchen . Noch blind beißen sie schon , und kaum sind
ihnen die Augen geöffnet , so fangen sie in den Gewöl¬
ben und Gängen der Alten spielend zu wühlen an.
Kaum sind sie etwas heran gewachsen , so werden sie

verstoßen , sie müssen sich selber fortbringen . Die Jungen
haben aber das Naturel der Alten geerbt , wissen sich
wohl zu helfen , machen ihren Weg und ihr Glück in
der Welt ; sie finden den besten Boden und reiche Ernd-
ten , und nehmen große Ländereyen in Besitz.

Der Hamster speculirt auf alles , nicht nur auf Ge-
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treide ; auch Erdapfel häuft er an und Sämereyeu , st¬

und gewürzreiche ; er schleppt alles herbey und füllt da¬

mit seine Gewölbe an . Mit den Pfoten stopft er sich

gar emsig die Säcke voll , und beladen vermag er kaum

seine Wohnung zu erreichen . Schwerfällig wankt er

unter der Last ; seine Augen glotzen , seine Backen sind

gespannt , die Aähne stechen drohend hervor . Alsdann

ist er leicht zu erwischen , und eS geschieht auch , daß

er überfallen wird von einem listigen Fuchs , oder einem

Nachtvogel , oder baß ein Falk ihn überrumpelt , wenn

er so in der Dämmerung angestrengt seinem Gewerbe

nachgeht . Dann streicht er schnell die Backen und leert

die Säcke aus , um sich zu wehren ; mit wüthendem

Blicke stellt er sich gegen den Feind und dieser getraut

sich kaum , ihn anzugreifen . Doch ein flinker Iltis fürch¬

tet nicht seinen Zorn , und schleicht ihm gar ln die

Wohnung nach , fällt dem dicken Herrn ins Genick und

schleppt ihn weg.

Hat ein Hamster nun seine Vorräthe gesammelt , Tag

für Tag die goldnen Körner eingetragen und sie wohl

erlesen -, jede Sorte in besonderes Gewölbe gehäuft : da

ist ihm wohl und er entfernt sich nicht mehr weit von

seinen Schätzen . Er hat die Thüren alle gut ver¬

schlossen , und man würde nicht mehr den Weg zu ihm

finden , wenn nicht in der Nähe noch Erd - und Schutt¬

haufen lägen . Jetzt zieht er sich in die Tiefe , bettet

sich auf Stroh , und kommt der Winter , so lebt er nun
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still für sich , erlabt sich an seinen Verrathen , und
steckt gar manierlich mit den Pfoten sich die Körner ins
Maul . Er frißt und frißt , bis - er endlich entschlummert.
Dicht eingehüllt in sein Gewand , und zusammengekauert
liegt er auf dem Ohr . Er wird starr und steif , und
eiskalt in seinem geronnenen Fette ; kaumt athmet er,
nur einmal alle Viertelstunden schlägt sein Puls ; der
Zorn ist erloschen , die Zähne stecken in seinem eignen
Pelz . Schneidet man ihn auf , man findet nichts Beson¬
deres , außer viel Fett und einen zweyfächerigen Magen,
auch fehlt ihm die Gallenblase ; dennoch weiß man nicht,
woran der alte Herr gelitten hat . Er beißt nicht mehr,
wenn man ihn seeirt , und öffnet nur im Gähnen . den
Mund . — Mitten im Winter wacht er zuweilen , aus
seinem Todtenschlafe auf , streckt sich , blinzelt , gähnt und
knurrt , reibt sich die Augen , erhebt sich endlich von
seinem Lager , schlaftrunken taumelt er hin und wieder.
Ist er endlich völlig erwacht , dann liest er sich die
Strohfedern aus den Haaren , putzt sich und nimmt ein
tüchtiges Frühstück . Er wagt sich hinaus , wenn an
schönen Tagen , durch den schmelzenden Schnee der
junge , grüne Halm hervordringt ; doch bald legt er sich
wieder auf sein Bett hin und nickt ein . Nahet aber
der Frühling , dann wird zuerst die Frau Hamsterin
wach , schaut aus ihren Fall - und Taglöchern Hervor,
erlabt sich an dem Vorrathe , und an jungen Keimen,
und wird neue Saat ausgestreut , so stiehlt sie diese
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auch schon weg. Nun geht sie weiter und legt einen
neuen Bau an.

Ach! Mancher mag den Frühling nicht erleben, und
wird überfallen noch vor Schlafengehen; oder wann er
neben seinen Schätzen erstarrt liegt. Von der Noth
gedrungen bricht ein armer Landmann in die Gewölbe.
In einem. Sacke trägt er die schwere, kostbare Bürde
hinweg, alles was der Herr Hamster so eifrig und müh-
voll gesammelt, so mißtrauisch und sorgfältig bewacht
hat, und obendrein reißt man ihm gar noch das Kleid
vom Leibe. Ein lachender Erbe, freut sich der Arme
mit seinen hungerigen Kindern über die Schätze des
schelmischen Wucherers.

Mcver, rlllcrzeicbming«». 6
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